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Kerstin Hensel: Erbe. Tortenpapierfrottagen in Hellgrün und Pink auf Ganpi-Papieren, 

zusammengesetzt zu einer zweilagigen Tischdecke. Mit dem Gedicht “Erbe” in Silbergrau 

besticktes weißes Leinen-Geschirrtuch. Papierumschlag in Anlehnung an ein japanisches 

Tatoushi (Aufbewahrungspapier für Kimonos). Impressum auf gedruckten und bestickten 

Schildchen. Maße der Tischdecke: 91cm x 91cm. Maße des Geschirrtuches: 60cm x 80cm. Maße 

des verpackten Objektes: 27,5cm x 25,5cm. Auflage: 15 arabisch nummerierte Exemplare. Tokyo 

2006. 

 

Kerstin Hensel: Erbe 

 

Das Gedicht “Erbe” der Berliner Autorin Kerstin Hensel wirft die Frage nach der 

Verantwortung gegenüber der vorhergehenden Generation auf und führt das durch Desinteresse 

und eingefahrene Routine hervorgerufene schlechte Gewissen der Nachkommen vor Augen. 

Nicht ganz Ernst genommen in ihrer Gedankenwelt, wird die Großmutter alljährlich mit dem 

gleichen Geschenk bedacht, Sammeltassen. Diese nimmt sie zwar entgegen und benutzt sie 

auch. Mit dem Hinweis “dies gehört später alles mal euch” gibt sie den Erben aber auch ihr 

wenig liebevolles und ratloses Verhalten zu verstehen.  

Das Bild der aus Sammeltassen Kaffee trinkenden Großmutter brachte mich auf die Idee, mit 

Tortenpapieren zu arbeiten. Ähnlich wie die verzierten und verschnörkelten Tassen findet man 

dieses Papier fast nur noch in den Haushalten älterer Damen sowie feiner Cafés. Dabei erinert es 

in seiner oft kitschigen und überladenden Ästhetik an die der Sammeltassen.  

Ich druckte Teile dieser Tortenpapiere in verschiedenen Mustern und Formen als zweifarbige 

Frottagen auf dünnes handgeschöpftes Ganpi-Papier, das ich anschließend zu einer 

großformatigen Papiertischdecke zusammensetzte. Zusätzlich ließ ich das Gedicht auf ein 

weißes Leinentuch sticken, in Anlehnung an monogrammverzierte Wäsche und Tücher, wie ich 

sie aus der Generation meiner Großeltern kenne. So erhalte ich zwei „typische“ Erbstücke, eine 

Tischdecke und ein Leinentuch. Aufbewahrt werden diese beiden Teile in einem Umschlag aus 

Papier, wie er in Japan zur Aufbewahrung wertvoller Kimonostoffe benutzt wird. Der Umschlag 

wird jedoch so klein gefaltet, dass er in seiner Form an ein Sofakissen erinnert, ein Eindruck, 

der durch die angenähten Schildchen, auf denen sich der Titel und das Impressum befinden, 

noch unterstützt wird. 

 

 

 


